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Sehr geehrter Herr Bürgermeister!

i aer Angelegenheit RegiilierLing des Gemeindegutes von Ainet haben Sie

Dei Herrn Hof rat Dr. Streiter vorgesprochen. Dieser hat mir hierüber

berichtet.

Wie Sie wissen, ist fast in allen Gemeinden Tirols die Regulierung des

Gemeindegutes erfolgt. In vielen Fällen kam es hiebei zu einer Eigentxuns-

übertragung an eine Agrargemeinschaft oder zu einer Hauptteilung zwi-

schen der Gemeinde und den Gemeindeguts-Nutzungsberechtigten. Die

Rechtsgrundlage hiefür isL das Fiurveriassuixgs-Landesgesetz. Die No t -

wendigkeit hat sich in den meisten Fällen dadurch ergeben, daß durch die

allgemeine Strukturumwandlung im Lande, die in Nordtirol noch viel

weiter gegangen ist als sie in Osttirol bis jetzt erfolgte, das bäuerliche

Element in den Gemeinden zurückging und die Gemeindegut s-Nutzungs-

berechtigten in den Gemeinden durchwegs eine Minderheit bilden. Um

hierüber einen Konfliktstoff aus der Gemeindestube zu entfernen, war

man auch von politischer Seite an diesen Regiilierungen sehr interessiert.

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, es wäre mir daher sehr gelegen,

wenn auch die Regulierung oder eine Hauptteilung des Gemeindegutes

von Ainet ähnlich wie in den anderen Gemeinden Tirols durchgeführt

werden könnte und die Gemeinde sich dazu positiv einstellen würde.

Ich glaube nicht, daß die damit beschäftigten Beamten hiebei unkorrekt

vorgehen. Sie müssen den Standpunkt des Flurverfassungs-Landesgeset-

zes beziehen. Das Gesetz sieht die Sicherung der bäuerlichen Rechte

vor. Ich glaube, daß Sie Hofrat Dr. Streiter in dieser Angelegenheit



wohl aufklären konnte, Falls Sie aber die Meinunq haben sol l ten, daß

eine Regulierung des Gemeindesutes als eine gemeinsame Nutzunp, z\vi -

sehen Bauern und Gemeinde für Dauer nicht mniich ist, so würde ich

ihnen empfehlen, eine Hauptteiiung zu begehren.

iüi verbleibe

in vorzüglicher Hochachtung
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geehrter Herr temä

loli recht berEÜefe für Ihr Schreiben voa 14.3.1
( 21. 233/2 ).

Ich Jeaim im meines (Jesaeinderates sagen,daß auch wir
für die üegelöag der BeeitzTerliältniaae a» Oeaeinäegut von Aiaet
©latBeiem.M® Srumdlage für <3iese Begeluug muß aber das ?liirver=

s™ Laniesgesetz sein »und ein olsjsktiver ferhamiluagaleiter»
Srsehtems — sietit nur die Belange der Ägrar:gem©i:a=

sch,aftamltgli©Ä©x- zw vertreten
Jede HeneiBde hat in tirol seit altereher bedeutende

Pfllchtea daber aacfe große Rechte. Diese Fechte sind im
f lurverfassunge - Lamclesgesets ge s iahe r t und ich verteidige sie
naefe bestem Wisse» iiad alt ganger Kraft.

£a ist für aich s. ü. imfe©greiflich, daß tiasere
Gerneiad« ,41« ja ftir alle (JesaeiBdesitglieder in gleieber vseige
sorgt nnä die IH dea letstea 7o Jahren 88 ^ der Nutzungen
dem Seiseiiidewald battegnun ssit etwa 23 * abspeisen will.

öJKl aua eia offenes Wort:
aas den Unfriede» l» dea Gerneiaäestuben angeht - b«

ist er Sott sei Bank noch nicht ©lageEogea - muß Ich leider
feststellen,dal ©r aetor oft erst mit der Bildung der ,&grar=
g@a©inscliafteu auf taucht. Ich bitte'lcliese freisfiltigs ÄiiSeruns KU
©Ktscteuldigeii, aber icfa ksaa Beispiele für diese .Behauptwag
aufOhren.Sicht seltea wird der Streit Toa der anderen Seite
politisch ausgewertet uad das alt Erfolg,

Seil ich micfa ia Kaapf uia die lischt© der Gemeinde allein
fühlte „ .ba'be ich, aich vertraueasvoll äs Sie f verehrter Herr
Landeehauptmaaa,ge
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